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Deutscher B u w v.
Whungder königl . preuß . Erklärung , den Transithandelund Verkehr in Deutschland betreffend .Ware der Gegenstand , um den es sich handelt , ganzOch und ließe er sich auf wenige Grundsätze und Be -
Ämungen zurückführen , so könnte man die - Bundcsvcr -»mlung in der That als das geeignete Organ betrachten ,» eine Vereinbarung über die Freiheit des Handels und
krkchrs zu unterhandeln und abzuschließen . Auf diesem
icze sind auch bis fetzt schon mehrere Uebereinküufte ,He die Annahme gleichförmiger Grundsätze für andere
Ulne Gegenstände der inncrn Gesetzgebung und Ver¬
eng zum Zwecke hatten , zu Stande gekommen . Wäh -
u) in dergleichen Fällen die Vertreter der einzelnen Staa -
» m der Bundesversammlung das Interesse derselben bei
» Gegenstände der Unterhandlung , gleich andern Spe -
bevollmächtigten , wahrnehmen und ihrAugenmerkdaraufcm , daß keine Uebereinkunft abgeschloffen werde , deren
M nicht jenen besonder » Interessen entspreche , ist ih -« zsgtcich der allgemeine Gesichtspunkt des Bundes ge¬wärtig , in sofern diesem daran gelegen ist , daß über -wt cinc befriedigende Vereinbarung sobald als möglich ,Mn werde . Dieser Gesichtspunkt gibt ihnen unausge -
tz einen Antrieb ', alles anzuwenden , daß ihre Bemü -
M von Erfolg seyen .
Erwägt man jedoch , daß bei der Aufgabe , wie Frei -

« des Handels und Verkehrs herzusteüen scy , die ganze
MkVerwaltung eines Landes , seine Gewerbsverfaffung ,Äihcm sein System der indirekten Besteuerung ürFra -

, chmint , daß daher , wenn über jenen Gegenstand ver¬ölt werden soll , nicht minder eine genaue Kenntniß^ jetzt bestehenden Einrichtungeu als eine gründliche Be -
Älung der dabei in Vorschlag kommenden Abänderun -
nmit ihren Folgen vorausgesetzt wird , daß aber eine
ii Kenntniß und Bttirtheilung nur Männern von dem

-Pnden speziellen Fache und Berufe beiwohnt und nur
s- kiesen ein Ideenaustausch , wie er zur gegenseitigen
Gärung , Belehrung , Ucberzeugung und der hierauf
jmmdmden endlichen Vereinigung erforderlich ist , ge¬rn werden kann ; so dürfte darüber kaum ein Zweifel'i »!lcn , daß die unmittelbare Lösung der Aufgabe kein

Geschäft scy , welches dem die Bundesversammlung
menden Vereine der Gesandten der deutschen Hofe ange¬
lt werden könne . Wollten die einzelnen Staaten den
Mg wählen , ihren Bundeskagsgesandtcn solche Bcaim
^ Mi Beiraths zuzuordnen , welche dieser inneren Vcr -
»lmgsverhältniffe ganz besonders kundig sind , so wür -' is diese seyw, zwischen welchem dis Unterhandlung

der That und Wahrheit nach statt fände , und statt eines
Auswegs wäre der eingeschlagene Gang ein Umweg , dernur die Folge hätte , daß , ohne einen fördernden Einflußauf die Unterhandlung selbst äussern zu können die Bun¬
desversammlung in der Richtung und Anwendung ihrer '
Thätigkeit auf andere dringende Bundcsanzelcgenheitbn ge¬stört werden würden .

Ließen aber auch die Bundesstaaten Spezialbevollmach -tigte am Sitze der Bundesversammlung oder ausserhalbdesselben zusammentreten , so möchte eine allgemeine Ver¬
einbarung doch auch davon nicht zu erwarten seyn . Die '
Speziaibevollmächtigten würden nämlich bald finden , daßdas eigentlich Praktische , was in Absicht auf Handel undVerkehr zunächst zu erreichen ist , aus das Verhältniß ein¬zelner Staaten zu einander sich reduzire , und daß eine Ver¬
einigung , welche zwischen einzelnen Staaten ausführbarerscheint , auch am zweckmäßigsten durch eine Unterhand¬lung zwischen diesen vermittelt werdet .

Die gemeinsame Aufgabe würde sich sonach bald inbloße Spezialfragen und in Spezialverhandlungen zwischeneinzelnen Staaten aufiösen . Denn noch folgt die Entwi¬
ckelung und Ausbildung der Verhältniffe zwischen den deut¬schen Staaten in Beziehung auf Handel und Verkehr nur '
dem Andrang eines wirklichen Bedürfnisses , wie solches
gerade empfunden und erkannt wird . Nach der Verschie¬denheit der geographischen Lage und den staatswirthschaftli -
chen Beziehungen der Länder sind die Wünsche , welchesiegegenseitig auf Austausch und Verkehr « » einander zu rich¬ten haben , wie die Gelegenheiten , solche zu befriedigen ,sehr verschieden - Daher kommt es , daß ein einzelner
deutscher Staat nicht zögern zu dürfen glaubt , mit seinemNachbar eine Ausgleichung der gegenseitigen Interessen zuStande zu bringen , während andere Staaten es noch bis
jetzt für zuträglicher halten , in möglichst unverändertem
Verfassung zu bleiben -

Unter solchen Umstanden , wo nur mehr oder minder
gefühltes Bcdürfniß einzelner Staaten den Anstoß gibt ,und cs sich um Ausgleichung besonderer Interessen handelt ,wäre eS unnatürlich , die Verhandlung vor eine Versamm¬
lung ' zu bringen , wo auch die Bevollmächtigten solcherStaaten daran Tbcil nehmen würden , welchen von ihrem '
besondcrn Standpunkte aus ein Erfolg der Verhandlung :
gleichgültig oder nicht einmal erwünscht erschiene .

Diese Umstande waren es denn auch , weshalb viele '
deutsche Staaten , seit eine Berathung wegen des Handelsund Verkehrs zuerst bei der Bundesversammlung in Anre¬
gung gebracht wurde , den Weg besonderer Unterhandlung
gen unter sich eingeschlagen '

haben . Die Virsfäöigen Vcr «
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suche sind großenteils auch von dem glücklichsten Erfolge
gekrönt worden . Man darf deshalb nur die Verträge in
Bezug nehmen , welche Preusscn , das Kurfürstenthum Hes¬
sen und das Großherzogthum Hessen , sodann Baicrn und
Württemberg , unter sich und niitandern deutschen Staaten
abgeschlossen haben . Durch sic ist die Idee der Freiheit
des Handels und Verkehrs , wo sie noch vor nicht langer
Zeit ein Traum zu seyn schien , in jeder wesentlichen Bezie¬
hung für einen großen Theil der Bevölkerung von Deutsch¬
land zur Ausführung gebracht worden . Die Versuche an¬
derer Staaten , auf einem abweichenden Wege der Verein¬
barung den Zweck einer wesentlichen Erleichterung des Ver¬
kehrs zu erreichen , sind dagegen allerdings fehlgeschlagen .
Und diesen mislungcnen Versuchen möchte cs wohl zuzu¬
schreiben seyn , daß die kön . hannöv . Regierung sich gegen¬
wärtig wieder an die Bundesversammlung wendet , und ihr
die in Beziehung auf den 19 . Art . der Bundesakte längst
von ihr aufgenommene Berathung wieder in Erinnerung
bringt .

Im ersten Augenblicke gewinnt eö das Ansehen , als
wenn die Absicht und der Wunsch der kön . hannöv . Regie¬
rung dahin gerichtet wäre , daß eine Vereinbarung , welche
bis jetzt auf dem Wege besonderer Uebereinkünfte , ohne
dem Zwecke zu entsprechen , versucht worden , nun nach
gemachter Erfahrung über die Fruchtlosigkeit von dergleichen
Bemühungen durch die Bundesversammlung selbst und un¬
mittelbar verhandelt und abgeschlossen werde . Denn in der
Erklärung , womit die gedachte Regierung ihren Antrag be¬
gleitet , wird bemerkt :

„ daß die Hobe Bundesversammlung sich als den einzi¬
gen richtigen Mittelpunkt und als das wahre Organ
unzweifelhaft darstclle , bei welchem Verhandlungen
zu dem augedeuteten Zwecke in Antrag gebracht wer¬
den könnten ."

Mit dieser Ansicht dürfte aber die weiterhin in der kön .
hannöv . Erklärung folgende Bemerkung :

„daß Vereinbarungen über Anträge , die zu sehr in den
innen , Finanzhaushalt der einzelnen deutschen Staaten
eingreifen , besonders zwischen den einzelnen Staaten
abzuschlicßcnden Handelsverträgen und Uebcreinkünf -
ken , z . B wegen Annahme eines gleichmäßigen in¬
direkten Abgaben - und Zollsystems , überlassen werden
müssen " ,

kaum zu vereinigen seyn . Denn über die Herstellung eines
freien Verkehrs läßt sich in keiner Art verhandeln , wenn
man dabei nicht auch in das System der indirekten Abga¬
ben und Zölle der einzelnen Staaten eingeht . Hierauf
ist schon in der 13 . Bundestagssitzung des Jahres 1820
durch eine Eröffnung des Präsidiums hingewicsen worden
worin ausgeführt wird , daß unter die Modalitäten , wel¬
che bei der Beförderung des deutschen Handels in Be¬
tracht kämen ,

„ unverkennbar und vorzugsweise die Beachtung zweck¬
mäßiger Zollverhältnisse in den verschiedenen Bun¬
desstaaten und die Bestimmung des Rechts der Re¬
gierungen hinsichtlich der Abnahme und des Aus -
messens von AuS - , Ein - und Durchfuhrzöllen bei dem

wechselseitigen Verkehre gehören und als tvesenllichi
Prämissen erwogen werden müssen ."

( Fortsetzung folgt .)

Hannover .

Hannover , 14 . Nov . Wenn den Meisten auch A
fangs die Meinung für die unbedingte Annahme dch
Staatsgrundgesetzes , so wie cs der König genehmig ! hal¬
te , von Seiten der zweiten Kammer mißfallen hat , ß !
werden sie nun wohl finden , daß man dadurch wahrschm - l
lich weiter gekommen wäre , als man jetzt ist , da nun dH
zweite Kammer in ihren Verhandlungen mit der ersten 4 !
ne Rückschritte nicht zusammen zu kommen vermag , i
sogar fürchten muß , von den Ereignissen übereilt zu m !
dm , auch von dem Blicke auf das Ständewesen zu W !
nicht ermuthigt wird , wo Mancher bedenklich zu styoi
scheint , die Wahl in dieStändevcrsammlung anzunehm«.
Roch bedenklicher mag aber dort noch die Annahme d»
Stelle des Polizeidircktors seyn , nachdem der Eine l<W
Jahre auf die Festung Spangenberg gesperrt wurde , tu
Andere in Gefahr kam , in die Fulda geworfen zu weck»,und der Dritte so eben wieder wegen der zu früh verlcstm -
Aufruhrakte zum Gefängniß verurthcilt ward . Hier schmß
sich das Interesse an den ständischen Sachen durch die K«z!über Krieg und Frieden . ( Allg . Z,) ^

K u r h e s f e n .
Kassel , 10 . Nov . Die Opposition der PrcffeM

sich mehr um Verfolgung ihrer Zwecke als um die wirklich
vorhandenen Zustände zu kümmern . — Seit einiger Zeit
läßt der Verfaffungsfreund die Stellen , welche die Zech
zu streichen für gut fand , auf dem Wege des SteintrB
veröffentlichen und verbreiten . Wenn auch dicBuchstck»
des Strafgesetzes auf diese Weise umgangen werden , h
können wir in diesem Verfahren doch durchaus kein loyalst
Handeln erblicken . — Das Obergcricht zu Rinteln HE
bekanntlich in der Streitsache des Schaumburger Dolks
blattes gegen die Staatsregierung zu Gunsten dcs cchni §
entschieden . In Folge dieses Erkenntnisses hatte der Hw
ausgebcr sofort die Fortsetzung des gedachten Blattst
betrieben , und die folgenden Nummern sogar ohne Zech ;
gedruckt und versandt . Alsbald hat aber das Obergcrichtdie Beschlagnahme dieser Blätter verfügt , welches
ohne SäumniS von der Polizei vollzogen wurde.

(Allg. Z.)

Preusscn .
Berlin , 16 . Nov . Die Zusammenziehung »asm

Truppen , die etwa 17 Bataillone , 16 Schwadronen , M
der dazu gehörigen Artillerie stark sind , wird , wie «
jetzt vernimmt , nur dann von Wichtigkeit werden , wm
die Franzosen Belgien , nach der Einnahme von Antwcrst»
nicht sogleich verlassen , oder gar auf holländischen Vckk»
cindringen sollten . Aber alsdann werden auch ganz aide
re Maaßregcln , als die Aufstellung des Bcobachtungskoryt
getroffen , welches in diesem Fall nur als ein Kern , s»
den sich die übrigen Truppen heranziehen , dienen
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Iliche >n Allgemeinen glaubt man durchaus nicht an Krieg , weil
M , selbst wenn der Wille dazu da wäre , diesen den
Mein , nämlich dem Gelde , nicht gleichstellt . Selbst
sit schnelle und starke Sinken aller Papiere erschüttert die -
A Glauben nicht . Indessen richtet man doch Alles ein ,An - -lauf ein Wort gerüstet hervorgehen zu können , und diedeS Mehren werden wenigstens geordnet . Im Kriegsmi -

hat - Mim herrscht daher jetzt eine Thätigkeit , welcher nur
so ^ deß Auswärtigen gleichkommt , und zu gleicher Zeit ar -

hein - Et man mit dem angestrengtesten Eifer an der Vollcn -
> die H der Telegraphenlinie nach dem Rhein . Man hoff «
> oh - cj in diesem Monate die Gebäude bis Magdeburg zu vol -
und M , worauf die Telegraphen sogleich dahin in Thätig -

wcr - r lrclen werden ; allein auch auf der ganzen Linie wird
Dassel

' Müdet gearbeitet , um so schnell als nur möglich die
seyn Hindung vollkommen zu machen . ( S . M .)

Frankreich
ange ' Paris , 20 . Nov . Die Thronrede zeichnet sich mehrder Mtivcr als in positiver Hinsicht aus . Die Herzoginden , Ecrry hat darin ihren Titel königl . Hoheit verloren , und
enen tzint nicht mehr als Madame , sondern ihre Pcrsönlich -
>ächt ^ selbst ist eine neueste Begebenheit geworden . Die
rage Me Frage wird keineswegs erklärt , als ob es schon
. ) Keinen wäre , man hätte gewünscht , gar keine Erwäh -

zz davon zu machen . Anstatt von Don Pedro zu spre -
.1, wird von dem König von Griechenland geredet , was
A gar nicht erwartet hatte . Der Traktat mit den Ame -
Mm , über den Alles einig ist , und welcher nur schwach
Lschon lange vorher von den legitimistischen Blattern an -

>ck" s Mn worden , hätte wohl unfern Verhältnissen mit Eng -maS ^ wegen Algier weichen müssen . Hr . Thiers und Hr .
Mann hatten sich der Phrase wegen dem Budget wider -
L, sw sahen die üble Wirkung voraus . Hr . v . Broglieaws « d kräftig durch Anregung eines fremden Einflusses' E Worte Religion ; der Ausdruck schien nicht an -' " 6 - M-fsen. Der Kabinctsrath verhandelte lange darüber ,
« Mich am Sonntag die Vorsehung sich ins Mittel

^ r- m , und das Hauptwort pi ' oviilonoo obige Stelle ein -
Der ganze Tbeil der Thronrede , welcher den Be -" s" ^ » gszustand angeht , gehört dem Kabinet zu , cs ist ge-

r >cht ^ hgß der König ganz fremd dabei bleiben wollte ; was
l" ch iiidie eigentlichen Iunitagebetrifft , so ist er alleiniger

ichffer , und hatte hiezu nur einen Mitarbeiter oder viel -
M Rathgeber beigezogen , nämlich Hrn . v . Montaiivet .
K Ausdruck pv > ist trotz der entgegengesetzten
»Mngaufallerhöchstcs Verlangen stehen geblieben . Manerer »b»» nicht ausser Acht lassen , daß , so oft Ludwig Phi -

wbst den Iunitagen spricht , er in Eifer geräth , und
nan ^ r Grgcnrcde gestattet . Was den Meuchelmörder betrisst ,wan

ch- mandarüber in größter Verlegenheit . Die ganze Po -
P war auf den Beinen , und cs ist sonderbar , daß sie so

>de» »zläcklich war , Niemanden fest zu halten ( ? ) Die Lulle¬nde - „ ßnd stets mit Deputationen angefällt , und auf jeden:rps ^ »erstehen sich beide Theile sehr gut auf die theatralischean dich Ucbrigcns weiß man im Schlosse recht gut , waSrde . ÄPMkumüberdiePosse ( ? ) denkt ; eigentlichsprichtes

nicht mehr davon . Von der Deputirtcnkammer läßt sichnoch nichts sagen . Die PairSkammer wird sich morgengestalten , obschon sie Keinem in den Sinn kömmt , und ge¬wissermaßen als eine körperlose Erscheinung im politischenHorizont schwebt . Hr . v . Broglie und Hr . Decazes solleneinverstanden seyn . Man hat gestern bemerkt , daß der
Präsident des Raths die Rede mit aufmerksamen Ähren be¬
lauschte , ob nicht vielleicht etwas hinzu oder davon gekom¬men sey , denn noch um t Uhr wollte der König eine Aen -
derung daran machen . — N . S . Der Meuchelmörder isttrotz den gemachten Untersuchungen und Verhaftungen nochnicht entdeckt worden . Jedoch glaubt man aufseiner Spur
zu seyn . Eine Dame hat in der Schnelligkeit der Pistoleeine andere Richtung gegeben . Dieselbe Dame wurde insKabinet des Ministers geführt , um die gehörigen Aufklä¬
rungen zu geben . Nun erinnerten sich die Diener des Mi¬
nisters , sie Morgens schon im Hotel gesehen zu haben ,inständig Audienz verlangend . Da sie diese nicht erhaltenkonnte , so wollte sie vermuthlich die Ausführung des Vor¬
habens hintcrtrciben .

Paris , 2o . Nov . Der Moniteur erwähnt ebenfallsdas Attentat gegen den König , und fügt bei , daß nachder Sitzung beide Kammern sich freiwillig in die Tuilerien
begeben haben , um dem König ihre höchste Entrüstungüber die Unthat zu bezeugen . Der Moniteur versichertauch , daß heute der Vortrab der Armee vor Antwerpen
angckommcn sey , was nach belgischen Berichten erst am2t . geschehen soll.

— Nach den Debats ist der Pistolenschuß vom Seiten¬
weg am Pont -royal gefallen . Der Verbrecher drückte hin¬ter zwei Soldaten los , welche das Gewehr präsentirten .Die Königin erfuhr den Hergang erst bei der Rückkehr ins
Schloß und erst gegen Ende der Sitzung wurde cs allen
Deputirten und Pairs bekannt , worauf eine unruhige Be¬
wegung sich zeigte .

— In Metz kommen nach und nach die Bataillone und
Regimenter aus Straßburg , Bitsch und Pfalzburg an ,welche zur Ostarmee bestimmt sind . Von Metz aus wirddie Besatzung der Festung Longwy verstärkt , die hart an
Gränzc von Luxemburg liegt .

— Die Gazette bemerkt über die Thronrede , sie habe
ihren Eindruck verfehlt ; besonders kalt sey die Ankündi¬
gung ausgenommen worden , daß man den Belagerungs¬stand in die Gesetzgebung aufnehmen wolle , da doch in
derselben Rede die Unterdrückung der Faktionen in Parisund im Westen hcrausgehobcn sey . Auch fügt sie hinzu ,daß Hr . Pozzo di Borgo dieses wie voriges Jahr nicht inder Sitzung erschienen scye .

— Alle Blätter sprechen über das Attentat gegen den
König und geben die einzelnen Umstände verschieden an .Nach allem scheint es bis jetzt nur das Verbrechen einer
einzelnen Person zu seyn , indem weder bei dem Vorfallnoch darauf irgend eine unruhige oder meuterische Bewe¬
gung erfolgte . An der Börse glaubte man Anfangs nichtan die Sache , und hielt sic für eine Erfindung der Polizei .— > Die Blätter der Opposition und der Legitimität sindfämmtkich mit der Thronrede unzufrieden , finden darin



gMe Lücken , die wichtigsten Verhältnisse und das Gange
ungenügend . Die große Vorsicht , womit die auswärtigen
Verhältnisse cherührt sind , wird als Furcht und Schwache
ausgelegt .

— Äuf dem Wege des Königs nach dem Saale der De¬
putaten verbreitete man in großer Anzahl eine Broschüre
von 2t Seiten unter dem Titel : Vcrfassungsentwurf .

( Nouv .)

Großbritannien .
London , 17, Nov . Die Times finden in der preuß .

Erklärung keinen kriegerischen Charakter , geben aber zu ,daß sie die Kriegöhoffnung der Tories wohl nähren würde .
Preußen habe bekanntlich immer seine Zustimmung und
Mitwirkung zu den jetzigen Maaßrcgeln verweigert ( das ha¬ben die Times früher nicht gesagt ) , es sey ebenfalls bekannt ,daß Frankreich und England wohl cingesiimmt hätten , daß
Preußen Venloo für Holland in Besitz nehmen sollte ( der
Courier sagte gerade das Gegentheil ) , und daher habeder Marsch der Preußen an die Maas nichts Befremdendes .— Der Globe ist nicht so ruhig darüber ; die preussische
Politik , die den Times schon langst bekannt war , wird
dem Globe erst jetzt klar . Die Nichtmitwirkung und die
Mißbilligung fallt ihm auf , doch aber findet er in der
Erklärung keine Neigung zum Widerstand gegen die
Maaßrcgeln , so daß er aus diesem Schweigen folgert ,
Preußen erkenne das Recht der beiden andern Mächte zuihrer Art Einmischung an . Auch entdeckt dee Globe keine
Spur , daß Preußen dem König von Holland helfen , oder
ihn aufmuntern wolle , in seiner Hartnäckigkeit zu behar¬
ren . Preußen werden also nur durch nationale Eifersuchtund militärische Vorbereitungen geleitet . ( Diese beiden
Blätter suchen Fch die Sache leicht zu machen , wie die
Debets . )

— Der Courier findet die Erklärung bedenklich , und
versichert , daß sie die Schwierigkeiten der Sache vermehrt .
Die Toryblätter erklären nun , sie hätten dieß Verhalten
Der nordischen Mächte allezeit erwartet und angckündigt .

Hollan d.

Haag , 19 . Nov . Se . Maj . hat unter dem 17 .M . einen Beschluß zur Bildung und Organisation der
Referveschutterie gefaßt . Der Hauptbeweggrund ist folgen -
dcrmaaßen angegeben : " In Erwägung , daß die engli¬
schen und französischen Kriegsschiffe an unser » Küsten kreu¬
zen , und daß eine französische Armee Belgien überzieht ,
zu dem lautoerkündeten Zwecke , durch Gewalt eine Ucbcr -
einkunft zu sichern , welcher bcizutreten Uns Ehre und In¬
teresse der Nation untersagt haben , und in Betracht , daß
diese Umstände Uns die Pflicht auferlegen , alle durch un¬
sere Institutionen zur Verthcidigung des vaterländischenBodens vorgezcichnete Maaßrcgeln zu ergreifen , habenWir beschlossen und beschließen : ( Folgen nun die einzel¬ne » Bestimmungen . ) Art . t . Alle Mannschaften vom1 . Aufgebot der aktiven und ständigen Schulterte , die
noch nicht den mobilen Korps einverleibt sind , oder wel¬
che auf andere Weise , als auf Abschied , in ihre Heimath

zurückgekehrt sind , so wie aste Mannschaft , welche zunil ,
und Aufgebot der Schulterte gehören , sollen augen¬
blicklich und ohne Unterschied , unter dem Namen Schul-
teriereserve , in Bataillons formirt werden , und zwar nach
Reihenfolge der Nummern , wie es in der angehängtenTabcl -
le verzeichnet steht . Art . 2 . Die Stäbe der Bataillvni
werden in den Plätzen ihr Standquartier haben , wie ft
in der erwähnten Tabelle bezeichnet sind . Art . 3 . Dir
Mannschaften der Schutterierescrven werden bis auf weilk-
re Befehle in ihrer Heimath , jedoch unter Befehl derji
ernennenden Offiziere , verbleiben und dürfen nur mitb -
laubmß ihrer Offiziere ihre Gemeinden verlassen . Gl
müssen sich bereit halten , sich auf das erste Zeichen aiibii
Oerter zu verfügen , die ihnen bezeichnet find . — (Dil
6 andern Artikel dieses Beschlusses sind organischer Na¬
tur ) — Am selben Tage erschien ein anderer k. Beschluß ,
welcher die präparatorischcn Maaßrcgeln und die schleu¬
nige Bildung dieser Reserve vorschreibt . Beide Beschlüsse
stehen vollständig im Staatscourant .

— Das Geburtsfest der Königin wurde in der Residenz
wie gewöhnlich sehr feierlich begangen . In mehreren K-
stungen des Königreichs war dieser Tag ein wahres Fej!
indem an demselben das Brvnzekreuz an die Garnisam
ausgetheilt wurde . Bei dieser Gelegenheit wurde den A -
nisoncn von Bcrgen - op -Zoom , Willemstad , Breda , Hn-
zogcnbusch , Grave und Nymwegen ein Tagsbefehl bst
Kriegßministers vorgelcsen , worin angcdeutet wird , das
bei abermals feindlich bedrohtem Boden Nicderlandß , dil
Truppen , mit dem Kreuz ihrer vorjährigen Siege ge¬
schmückt , von Neuem Gelegenheit haben werden , ihm
Muth für König und Vaterland zu bewähren .

— Das Journal de la Haye theilt den Auszug einst
Schreibens von einem Londoner Handelshause vom lU -
mit , worin 20 Pf . St . zu Gunsten derWitlwen Bl
Waisen derjenigen Krieger übersandt werden , die bei !«
Vertheidigung der Rechte Altnicderlands umkommenkünn-
ten .

Luxemburg , 17 . Nov . Ein Schreiben aus Arlon
v . 16 . d. , Abends 9 Uhr , sagt : " Man versichert, die¬
sen Abend sey ein Kurier aus Luxemburg mit sehr dringen¬den Depeschen für den General Tabor angekvmmen , Man
versichert ferner , dieser Kurier habe ein Ultimatum bst
Bundestags in Betreff der Angelegenheit des Hrn . PeSia-
tore » bcrbracht . Die Handelskorrespondenzen mit Frank
fnrt haben dazu beigetragen , der Anmaßung unser»
eingebildeten diplomatischen Novizen ein Ende zu machen ,die ihre Festigkeit in Großpralcreien ausließen , nicht näs¬
send , daß das Ausland in einer Sache , wo dasselbe ak¬
tuelle Rechte und Interessen zu rächen und geltend ;n
machen hat , das Gesetz geben würde . Durch die neues»»
Briefe aus Frankfurt sind sie in Kenntniß gesetzt , daßbst
Bundestag , der ohne Zweifel , weiter die Kabinette zn
einem Beschluß von einiger Wichtigkeit vorbereiten mußte ,ein wenig gezögert hatte , nichts destoweniger mit Kraft han¬
deln , und Äiß die Freilassung des Hrn . Pescatore gleich
nach geschehener Notifikation der Beschlüsse des Bmidrs
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m2 . tzs an die belgische Regierung folgen wird . Nun glaubengen - m zu wissen , daß der gestern hier angekommene KurierHut - «ii den Aktenstücken dieser Notifikation beauftragt war .nach iiist daher nicht zweifelhaft , baß in einigen Tagen nichtchel-- M die ungerechte Verhaftung des Hrn . Pescawre auf -ionü 8:rn , sondern auch dem deutschen Bunde Genugthuungsie -,die Verletzung seines Gebiets wird gegeben werden ."Die

( Köln . Ztg .)eite - m -Belgien .
Er - »» Brüssel , 18 . No » . Der Platzkommandant vonSie lMerpen hat nach den Befehlen des Kriegsministers dendie stritt in die Stadt jeder fremden Person versagt . Meh -Die U ftanzös . Oberoffiziere und hohe Kriegöbramten , wel -Na - j,mit Aufträgen dahin beordert waren , mußten selbstluß , blimbnißscheinc von Baron Eoain vorzeigen . Unsereleu - Ippen rücken vorwärts ; cs heißt , der Marschall würdeüsse U Operationen gegen die Zitadelle erst dann beginnen, .M er vollkommene Gewißheit erlangt hätte , daß weder

>enz ^Holländer noch die Preuffen irgend einenScitenmarsch
Fe - ö Einfall beabsichtigen . Ein diesen Morgen von Aachen
Fest Erlangter Reisender berichtet , daß das Berliner Kabinet ,neu >es die llnwirksamkeit seiner ersten Protestation ancr -
iar - -nt hat , eine andere weit kräftiger abgefaßt nach Lon -
her- I und Paris habe gelangen lassen , und welche nöthigcn -
de- lö selbst als Kriegserklärung angesehen werden könne ,
aß , i« Schreiben von Deal vom 16. meldet , daß die verei -
die Ä Flotte die Dünen am selben Tage verlassen habe ,
ge- !»§ franz . Admiralschiff konnte sich der Küste nicht nähern ,ren fll cs 27 Fuß Wasser zog ; die Blokade ist nun vollkom -

« organisirt . In England hat diese Maaßregcl vieles
„ xj Pehagen erregt , in weniger als -t Stunden unterzeich -

^ M 1500 Personen die zu diesem Zwecke abgefaßte Bitt -
mv Ä , und sie darf blos als Vorläufer ähnlicher Gesammt -

iche angesehen werden . Das Gerücht geht , Marschall
„n« Md habe diesen Morgen von Paris den Befehl crhal -

noch einige Tage mit den gegen die Zitadelle von Ant -
xiM zu machenden Demonstrationen zurückzuhaiten ,lon iüßibst das Vorrücken der Regimenter nur in so fern zu>>e« Mennigen , als es zur Deckung der Schelde und deren- Änzelung der Zitadelle nöthig sey , weil der übrige undan He Thcil des Heeres für eine andere Bestimmung die¬ses « dürfte. Vcrmuthlich befürchtet man zu gloicher .Zeitca- «dm Preusscn handgemein zu werden . Um Mittag sindnk- Wien an den General Dcsprez nach Lier , an den Ge -rcr «ÄHurel nach Dicst . und den General Goethals nachn , Äemont abgeschickt worden . . Vor seiner Abreise von>isi M hatte Marschall Gerard eine sehr lange KonferenzK - -. idem König und dem General Evain gehabt . Die Lr -

zu üdming der Kammer auf die Thronrede wird kräftigc" i» und zu wichtigen Verhandlungen Anlaß geben ; die>er ^Mission , oder wenigstens ihre Mehrheit , bezwecktzu G anders als den Abschied der Minister , welche nur ei¬lt , BVertheidiger bei der Kommission haben , nämlich Hrn .m - !M >x ; die andern Mitglieder gehören den Ultralibera -ich '
« und den Apostolischen an , welche eins sind , da sieick sich der HH . Lcbeau und Gvblet zu entledigen suchen .

Von heute auf morgen werden nahe an 22,000 Mann inMechcln und den Umgebungen seyn , wo auch seit heuteMorgen das franz . Hauptquartier ist. Nach ?, Tagen solles von dort aufbrechen und vor die Zitadelle kommen
Brü ssel , lO . Nov . Die französischen Truppenwur¬den beim Einzug in Brüssel durch keine einzige Freudenbe -

zeugung empfangen . Nachrichten von der Gränze undmehreren andern Ortern versichern denselben kalten Em¬pfang . Viele unsrer Landsleute haben ihren Schmerz undUnwillen offen ausgedruckt . ( Lvnx . Der Meffager desChambres bestätigt diese kalte Aufnahme . )— Die Union sagt , Marschall Gerard habe vorgesterneine Proklamation an die franz . Armee gerichtet . In der¬selben sey , wie man versichere , ein Ausdruck der Gegen¬stand der Protestation des englischen Gesandten Sir R >Adair gewesen . Der Marschall sage nämlich seiner Ar¬mee und den Belgiern , Holland habe durch sein bekann¬tes Benehmen den Mächten den Krieg erklärt , und Frank¬reich und England hätten den hingcworfenen Hand¬schuh ausgenommen . Sir R . Ädair habe dagegenbehauptet , England sey mit Holland nicht eigentlichim Krieg , zwischen Zwangsmaaßrögeln , die dahin zielten ,einen Vertrag zur Ausführung zu bringen , unddem Kriege der den Einfall in das Gebiet und oft denUmsturz des Staats bezwecke , sey ein großer Unterschied ,und dieser Unterschied zeige zur Genüge , daß es sich , we¬nigstens von Seite Englands , nicht um Krieg handle . —Einer andern Angabe zufolge hätte Sir R . Adair NamenSseiner Regierung gegen die Stelle des Tagsbefehls desKe -ueralsEvain an die belgische Armee protestirt , wo es heißt :„ Die hartnäckige Weigerung Hollands , seine Truppen hin¬ter die Gränzen zurückzuziehen , welche die Verträge ihmangewiesen haben , „ „ war ein fortdauernder Akt '
von Feind¬seligkeiten gegen die 5 großen Mächte von Europa . " "— Die preuß . Truppen stehen bereits zu Kaldenkirchenund Stralen , jenes eine , dieses zwei Stunden von Ven -loo entfernt .

Antwerpen .
Im Augenblick , wo die Franzosen vor dieserStadt an .kommen , glauben wir unfern Lesern eine kurze Beschrei¬bung ihrer Lage geben zu müssen . Die Schelde macht die

Gränze zwischen den Provinzen Oststandern und Antwer¬
pen , die Stadt Antwerpen liegt auf dem rechten Uferin Gestalt eines halben Mondes dicht am Flusse , und die
Zitadelle liegt an dem südlichen Ende der Stadt ebenfallsan der Schelde , von der sie alle Zufuhren erhält . Amnördlichen Ende der Stadt befinden sich die zwei großen
geschloffenen Häfen ( Docks ) , die durch das hanseatischeHaus getrennt sind , und hinter welchen daß neue Entre -Pvt ( Lagerhaus ) im Ban begriffen ist. Dieses Gebäudehätte zwar wenig oder n ' chts von der Zitadelle zu fürchten ,es steht aber so nahe an den Festungswerken der Stadt , dazes bei einem Bombardement der Festung eine der erstenOpfer werden könnte .- Die Stadt ist ganz eben , nur ge-
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gen daß Rathhaus hin erhebt sich der Boden etwas , so
daß dieses Gebäude auf dem höchsten Punkte steht . Nicht
weit davon zur rechten Seite des Marktplatzes sieht man die
schöne große Domkirche , wovon nur der linke Thurm aus¬
gebaut ist , der aber eine bedeutende Höhe hat , so daß man
ihn weit umher erblickt . An die Südseite der Domkirche
stößt ein kleinerer Platz , der mit Bäumen bepflanzt ist, und
daher der grüne Platz heißt . Etwas weiter östlich liegt der
größte Platz Antwerpens , der sogenannte Meir ( ehemals
Sumpfboden ) an dessen Südseite der königl . Palast steht ,
der aber nichts weiter als ein ansehnliches Privathaus von
massiven Steinen ist , wie man in Antwerpen mehrere und
schönere sicht . Zwei Vorstädte granzen unmittelbar an die
Festungswerke der Stadt , dieeine östlich , durch welche die
Hauptstraße in die Kempe ( la eamxino , das Heideland )
führt , die andere südlich , nahe an der Zitadelle , wodurch
die Hauptstraße nach Mccheln und Brüssel geht . Jene öst¬
liche Vorstadt heißt Borgerhout ( Bürgerholz , dem Namen
nach ein ehemaliger Lustwald der Antwerpener ) , worin ei¬
ne Menge der schönsten Häuser stehen ; die südliche Vostadt
heißt Berchem , ist zwar auch eine eigene Gemeinde von et¬
wa 4000 Einwohnern , die man aber ihrer Lage nach als
Vorstadt betrachtet . Die letzten Häuser von Berchem sto¬
ßen unmittelbar an die äussersten Festungswerke , und sind
alle mit der Bedingung gebaut , daß sie im Kriege ohne Ent¬
schädigung abgerissen werden , wenn es nöthig wird . Die¬
ses Schicksal mag nun die Eigenthümer bald treffen , da
diese Häuser nicht weit von der Zitadelle liegen . Die Zita¬
delle selbst ist ein großes und festes Werk , welches der Her¬
zog von Alba angelegt hat , mit sehr breiten und tiefen Gra¬
ben und hohen Wällen . Zwischen den äussersten Werken
der Zitadelle und der Stadt ist ein Rasenplatz , der sonst an
der Stadtseite mit Bäumen bepflanzt war , hinter welchen
die kleinen Häuser der ärmeren Einwohner beginnen , die
dem Feuer der Zitadelle zunächst ausgcsetzt sind . Unter¬
halb und ganz nahe an der Zitadelle und an der Schelde
standen das Zeughaus u . das alte Entrepot ( ehemals ein Klo¬
ster ) , welche durch das letzte Bombardement zerstört sind .
Längst der Schelde ziehen sich schöne breite Plätze hinab
( Huai ») , an welchen sich eine Reihe meist neuer geschmack¬
voller Hauser erheben , die aber alle dem Feuer der hollän¬
dischen Schiffe auf der Schelde ausgesetzt sind . Nahe am
Flusse stehen auch die Reste des ältesten Gebäudes
von Antwerpen , welches man das alte Schloß heißt ( Ker
oucle Kasteel van H.nt 'ivvr 'pen ) , und das jetzt zu Gefäng - .
nissen dient .

Das westliche oder linke Ufer des Flusses liegt tiefer
als das östliche und wird durch starke Dämme geschützt ,-welche jedoch nach den neusten Berichten von den Holländern
durchgestochen sind, so daß die Ueberschwemmung sich auf der
ganzen Fläche verbreiten wird . Gerade der Stadt gegenüber
liegt der stark befestigte Brückenkopf km vlaomsclroliookO
(der flandrische Kopf , la töte cko b 'lanclrö ) , welcheraus
einigen Häusern besteht , und als Uebcrfahrtspunkt dient ,wie die Rhemschanze bei Mannheim . Durch den flandri¬
schen Brückenkopf geht die Hauptstraße von Antwerpen
nach Gent , Brügge und Ostende . Die französischen Trup¬

pen , welche über Gent nach S . Nicolas marschirten , sind
zunächst gegen den flandrischen Brückenkopf bestimmt , dkl
sich hauptsächlich durch die Ueberschwemmung vcrthcidigl .
An diesem Brückenkopf ist eine Abtheilung der Hollands
dischen Flotte aufgestellt . Die Schelde hat daselbst nicht
ganz die Breite des Rheins bei Mannheim , aber eine weil
geringere Waffermenge , was man bei der Ebbe an ihm
trägen Laufe bemerkt . Die Fluth macht sie zu einem an¬
sehnlichen Strom , weil sie bis zu 12 Fuß anstcigt . Eit
hat ein schmutziges und trübes Wnffer , weil sie viele Zu¬
flüsse aus Torfgegenden aufnimmt , besonders die km
( la Q^ ) und die Nethen , die ein kaffeebraunes Wassu
führen .

Die Stadt Antwerpen hatte vor der Revolution «
Bevölkerung von 72 dis 74,000 Seelen . Ihrer Vergrö¬
ßerung sind die Festungswerke sehr hinderlich , daherWoh-
nungen , Häuser und Bauplätze in hohen Preisen stand».
Die Stadt ist 9 Stunden von Gent und 8 von Brüssel n
Löwen entfernt , zu diesen beiden führt die Straße über
Mecheln , welches in der Mitte des Weges liegt . Dcrni-
here Weg von Brüssel nach Antwerpen geht über Boom ,
da man aber hier über den Rüpel schiffen muß , der di«
Breite des Mains bei Frankfurt hat , so ziehen cs dir
Fuhrwerke meistens vor , denkleinen Umweg übcrMcchkl»
zu nehmen . Eine Stunde unterhalb Mecheln an dn
Straße nach Antwerpen , liegt das Dorf Waelhem , ml-
ches zum Hauptquartier des Marschalls Gerard bcsti « !
ist , und worin eine schöne hölzerne Brücke über die Nch
führt .

Erledigte Stellen .
Man findet sich veranlaßt , die seit dem Jahr f8A er¬

ledigte Pfarrei Rückenbach im beiläufigen Ertrag von 0
bis >000 fl . , worauf die Haltung eines ständigen Mach
und nötigenfalls auch eines zweiten Vikars haftet , noch¬
mals und mit der Abänderung auszuschrciben , daßnM
des neuen Kirchenbaucs allda die Pfarrei auf 10 Jahn
bis Johann Baptist 1840 in der Art administrirt werde,
daß der Pfarrer während dieser Zeit für sich und dcnM
digcn Vikar nur 1050 fl. jährlich zu beziehen habe und der
Ueberrest zum Kirchenbau verwendet werden soll. Die
Kompetenten um diese den österreichischen KonkursgcsW
unterliegende Pfarrei haben sich nach der Verordnung i«
Reg . Blatt v . 1 . 1810 Nr . 38 insbesondere Art . 4 sowohl
an das erzbischöfliche Ordinariat als an die Regierung dr!
Oberrheinkreises zu wenden .

Staatspapiere .
Wien , 17 . Nov . 5prozcnt . Metalliques 84A ; Baal

aktien 1093/g .
Pariser Börse vom 20 . Nov . 5prozent . konsol. 85 K.

90 Lt . Zproz . konsol . 67 Fr . 30 Ct .
Frankfurt , den 21 . Nov . Großherzogl . badische

50 fl. Lottcrieloose von S . Haber son . und Goll u. SM
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Redi'gsrt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot,

kluSzug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

!i>Nov . Barometer Therm . Hygr . Wind .
1 7/ .
1 3
l 7

27 Z . 9,8 t' .
273 . 10,3 ?.
273 - 10,6 L.

— 0,4 G .
2,7 G .
0,9 G .

73 G . NO .
70 G . NO .
72 G NS .

Trüb und etwas Reif — heiter .

hchrometrische Differenzen : 0 .8 Gr . - 1. 5 Gr . - 1.0 Gr .

T h e a t e r a n z e i g e .
Mag , den 15 . Nov . : Hans Luft , Lustspiel in 3

Abtheilungen , von Lcbrün . Hierauf : List und
Phlegma , Liederspiel in 1 Aufzuge , von Angely .

Todesanzeige .
Gestern Abend halb 6 Uhr vollendete nach langen Lei-

Meine gute unvergeßliche Mutter , Barbara , geborne
Ilsenbach er , Wittwedes ihr längstim Tode vorange -
.izmen Handelsmanns Friedrich Gefell senior dahier ,>! hiermit , um stille Theilnahme bittend , sämmtlichen
Wandten , Freunden und Bekannten der Seligen
« t.
Karlsruhe , den 22 . Nov . 1832 .

Die einzige Tochter ,
Amalie Gesell .

M e n a g e r i e a n z e t g e.
Da alle Vorkehrungen zu meiner Ankunft in Straß¬

es vollständig getroffen sind , und daher die Menagerie2 noch eine kleine Zeitlang hier bleibt , so ersuche ich einÄcö Publikum , mich heute noch mii seinem Besuche
Lehren , indem eine so bedeutende Menagerie für die -
Wmgen Preis sobald nicht wieder zu sehen seyn möchte ,iilist den ganzen Tag über geöffnet und wird Abends 4
hi eine Hauptfütterung der Thiere mit lebendigenliieren statt finden . Auch wird heute , Samstag , den

die große 180 Pfund schwere und 22 Fuß lange Rie -
Wange oder ^ nsconsts Los einen lebendigen wel -
Aa Hahn verschlingen ; dieß ist um so beachtenswerther ,d « nur höchst selten geschieht .
« Zugleich kann ich nicht unterlassen , den sämmtlicheniskkrenAbonnenten und sonstigen Gönnern für den mir
chrend meines Hierseyns geschenkten Zuspruch meinen

verbindlichsten Dank abzustatten , und ich bitte noch die¬
jenigen , welche Willens sind , einige Vögel zu kaufen ,
sich baldigst bei mir in der Menagerie zu melden , da ich
solche billig ablaffe .

Auch wird dafür gesorgt , daß die Bude erwärmt wird .'
Zu erwarten auf Sonntag den Kampf des Bären mit

den Hunden .
C . van Aken .

Dankbezeugung .
Unscrm neuen Obcrbeamten , dem Herrn Stadtdirektor

Wundt von Mannheim , kürzlich hierher versetzt , über¬
reichten heute einige dazu beauftragte Bürger von dorten
einen Ehrenbecher .

Seine strenge Rechtlichkeit in allen Verhältnissen , sein
unabänderliches Bestreben , nur das Gesetz zu vollziehen ,die Achtung , welche er dem Bürger zollte , und sein freund¬
liches liebevolles Entgegenkommen sollen eine so ehrenvolle
öffentliche Anerkennung seiner Verdienste veranlaßt haben .Wir dürfen uns daher glücklich schätzen, in ihm einen sol¬
chen Beamten erhalten zu haben .

Bruchsal , den ly . Nov . lS32 .

Karlsruhe . sAnzeige . ) Von fran¬
zösischen Austern , holländischen Vollbickingen ,
Schellfischen , Caviar rc. w. erhalte wöchent¬
lich mehrere Sendungen , daher ich immer mit
frischer Waare versehen bin.

C . A . Fellmeth .
Karlsruhe . sLampen -Ausverkauf .)

Häng - und Stehlampen verschiedener Größe
und in schöner Auswahl werden , um damit
aufzuränchen , unter den Fabrikpreisen ver¬
kauft bei

I . N . Spreng ,
lange Straße Nr . 112.

KarlSruhr . fAn zeige . 1 Herausgekommene Serien -
Loose , zu der Ende November stattfindenden Hauptgewinnstzie -
hung der großherjvgl . badischen Loose , sind bei mir zu haben .
Schriftliche Anfragen hierüber erbitte ich mir portofrei cinzlifindkn .

L. Homburger .
Freiburg . sFahnbUtig . ) Am , 5 . d . M . gelang es

dem unten fignalisirten Purschen aus dem hiesigen Stadtihurme
zu entweichen .

Es werden daher alle rcsp . Behörden ersucht , auf diesen ge¬
fährlichen Purschen fahnden , ihn im Vetretungsfalle airetiren
und wohlvcrwahrr anher liefern zu lassen .

Freiburg , den >6 . Nov . i8Zr .
Großhcrzogljche Jentraluntcrsuchungskvmmission «

Manz .

Signalement .
rkaver Köpflc von Ottenheim ( Oberamts Lahr ) , rg Jahrealt , 5 ' 5 " groß , hat blonde Haare , eine hohe Stirne , graue

Augen , große Nase , aufgeworfenen Mund , gute Zähne , run¬
des Kinn und bräunlichen Bart .

!
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Kleidung : Er war bei seiner Entweichung mit einem
braunen Kam ' sol von Biber , grünen tuchenen Hefen , schwar¬
zem seidenem Halstuch , dunkelbrauner Weste von Pers , und
Schuhen bekleidet , und trägt als Kopfbedeckung eine grüne
Russenkappe.

Bemerkt wird , daß er ein starker Tabackschnupser ist .

Lahr . ( Diebstahl . ) In der Nacht vom 5 . auf den b»
d. M . wurden dem Webermeister Xaver Kanzler von Euen¬
heim aus seinem vor dem Ochse,iwirthShause ju Friesenheim ge»
standenen Marktlagen folgende Gegenstände entwendet h

, ) Ein Stück rothgewürfclterSiamoiS mit weißem Kranz , 79
Eilen haltend , die Elle zu , 6 kr . , ^ 2 > fl . 4 kr .

s ) Ein Stück von gleicher Karbe , größer gewürfelt , mit 16
blauen und 4 rochen Kaden , die Elle zu 16 kr .

Z) Ein anderes Stück von gleiches Beschaffenheit, die Elle zu
16 kr»

4) Lin Stück gelb gewürfelter do . mit 4 gelben und 4,rothen
Faden , die Elle zu , 5 kr .

5 ) Ein Stück do . mit blauem Uebersebuß , die Elle zu , 5 kr .
k ) Ein Stück . dS. blauer einförmiger Barchent , die Elle

zu , 8 kr . ,
7 ) E >n Stück Siamois mit 2 Fäden blau und ein Faden

weiß , die Elle zu 17 kr .
8) Ein Stück SiamoiS mit gelb und rochen Faden, die ELe

zu , 6 kr .
g ) Ein Rest von glattem Klauen Siamvis , die Elle zu

, 3 kr .
Man bringt diesen Diebstahl Behufs der Fahndung andurch

zur öffentlichen Kenntniß » '
Lahr , den , 3 » Nov . 18Z2 .

GroßherzoglicheS Oberamt .
Lang .

kahr . ( Vvrladungund Fahndung . ) Elisabeths
Sch m ldt von Kipp - nheim , welche sich eines Diebstahls ver -
däcktig gemacht , der Untersuchung aber durch die Flucht entzo¬
gen hat , wird au-fgcfordert , sich

binnen 4 Wochen
bahier zu stellen und über das ihr zur Last gelegte Vergehen zu
verantworten , widrigenfalls das weitere Gcsitzlrche gegen sie ver¬
fügt werden wird .

Zugleich werden sammtliche Polizeibehörden ersucht, auf die
Person , deren Srgnakemeiil übrigens nicht w.eircr angegeben wer¬
den kann , als daß sie 24 Jahre alt ist , zu fahnden , auf Betre¬
ten zu arretiren und ander cinzuliefern .

Lahr , dm i 4> Nov 16Z2 .
GroßherzoglicheS Oberamt .

La » g .
Stühlingcn . ( U n t e r p fa n d S b u ch er n e u e r u n g,)

Oie Erneuerung der Nnterpfandsbücher wird in dm diesseitigen
AmtSgmieindeu zu

Lbeieggingen ,
Untereggingen

unv
Unterweitingen

nöthiz . erachtet und angeordnet , es werden daher alle diejenigen,
weiche Pfandrechte auf Liegenschaften in diesen drei Gemarkun¬
gen arrzllsprechen haben , aukgefordert , ihre darüber besitzenden
Psandurkunden in Original oder beglaubigter Abschrift der Re »
Uvvativllskommission, und zwar

von Oberegglngcn
den 17. und »8 . Dezember d . I . ,

von Untereggingen
dm 19 . und 20 . Dezember d. J >,

von Untermetiingm

den r » . und r, » Dezember d . I .
aus den dortigen Gemeindehäusern einzurcichm und ihre linst«
pfandSansprüche geltend -zu machen.

Die » ichterscheinenden Pfandgläubiger werden zwar mit in
in den alte » Unterpfandsdüaiern vorkommendcn und nicht «eslu>
chenen Einträgen in die nenen gleichlautend übertragen mell,»
dieselben haben aber sich die Nachihettc , welche auS dem IInu«
lasse» der Anm ldung für sie enlstchcn könnten , selbst z«j» >
schreiben .

Siühlingen , den 17 . Nov . , 83- .
Großherzvgl . bad . f. s. Bezirksamt . !

Der Verweser . !
Di -dger »

'

Schopfheim . ( Präklusivbescheid . ) Die Tinil bl
jung Johann Georg G räßl IN von Wichs betreffend , irust,
alle diejenigen Gläubiger , welche bei der auf heute angelnd «»«
Tagfahrt zur Schutdenliguiealio » die Anmeldung ihrer Ken»
rungen unterlassen habe» , von der Masse ausgeschlossen .

Schopfheim , den 8 . Nov . 18Z2 .
GroßherzoglicheS Bezirksamt .

Rettig »

Emmendingcn . sA u f so r d e r u » g,) Die Regulireif
des SchulccnsiandcS des hiesigen Schlosser » Christian Sulus
haar macht dessen persönliche Anwesenheit nothweiidig.

Da sein dermaligcr Aufenthalt
'

unbekannt ist , so Mi
aufgefvldctt , innerhalb

4 Wochen
um so gewisser dahier zu erscheinen , oder in der Zwist,M
seine Gläubiger , zu befriedigen , oder sein AahlungsvcrnwM »
zuthun , widriqens auf sein Ausbleiben oder Nichibanhuii sw'l
Zablungsneimögms ohne wcucrcS die Gant gegen ihn MM
wird . . . .

Emmendingen , den , 3 - Nov . . >83 r .
GroßherzöglicheS Oberamt .

Stößer .

Neckarg emü nd . ^ Wu .fsorderunglJ Der lediPzist
jährige Georg Kaufmann von Mcckrsherm, unehelrcher^ck
des daselbst als Metzgertnccht gestandene» uns später eniwit «
Daniel Kaufmann , gftng im . Spätjahr d I , mir H'M
lassung ermr leytwi-lligen Anordnung , worin er den Buizu
Michael Stier von da als Universalerben eingesetzt hat , «
Tod ab . .

Indem man die etwa vorhandenen Jntestaterbcn hieve« «
Kcnnlniß seyl , werden solche zugleich aufgcforeert , die M
das Testament , allenfalls zu mache » habenden Emsprachm

, . binnen . 6 .Wochen - . . .
anher voezulegen , und ihre Erbrechte zu begründen , widtigm
falls spätere Anmeldungen ' den Ausschluß zu gewärtigen IM
und da » Derhassenschaftsgeschäft rechtlicher Ordnung Nach nststji
werden wird .

Neckargemünd , den , 3 . Nov . , 832.
GroßherzoglicheS Bezirksamt .

Lindemaon
vät . SOrodt ,

RtchiSprell .
St . Blasien . ( Kupfer verkauft ) Am DoniuM

den 6 . Dezember d , I . , werden auf dem Domänenvcrwaltu »-«
burcau 1870 Pfund altes Kupfer , unter Vorbehalt der so
den Genehmigung , an die Meistbietende» öffenillch verlaust« '
den ; wozu die Herren Liebhaber andurch crngcladcn nierbcll.

St . Blasien , , 5 . Nov . 1832 .
Gtvßhtrzogliche Domäncnverwaltung .

Will mann .

Vcrlrger und Drucker : PH . Maeklot .
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